außerhalb pro Quartal incl. i 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Breslauer & 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
erto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 


Nr. 548. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 3. Sitzung vom 21. November. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Stolberg, Leonhardt, die Geh. Räthe 
Rindfleiſch und Wohlers. en 
Der Präſident zeigt an, daß das langjährige Mitglied des Herrenhauſes, 

der Vorſitzende der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, Wirkliche Geh. 
Ober⸗Finanzrath Dr. Elwanger, nach längerem Leiden geſtern verſtorben 
it. Die Mitglieder ehren ſein Andenken durch Erheben bon den Plätzen. 
1116 Beerdigung wird am Sonnabend 10 Uhr von der Matthäikirche aus 
ſtattfinden. 

Von der Staatsregierung iſt ein Geſetzentwurf, betreffend Abänderung 

der Disciplinar⸗Geſetze eingegangen, welcher der Juſtiz⸗Commiſſion über⸗ 
wieſen wird. 

ter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend eine Zuſatzbeſtimmung zu den Arkikeln 86 und 
87 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850. Der Refe⸗ 
rent Wever beantragt, dem Geſetzentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. Schon mehrfach ſei in der Landesvertretung und auch 
im Herrenhauſe der Wunſch ausgeſprochen worden, daß man darauf Bedacht 
nehme, an den Grenzen Preußens mit den Nachbarſtaaten Verträge über 
Bildung gemeinſchaftlicher Gerichtsbezirke abzuſchließen. Deshalb ſeien uc 
verſchiedene Verträge abgeſchloſſen, die dem Hauſe zur Genehmigung no 
vorgelegt werden würden. Um ſolche Verträge zu ermöglichen, müßte aber 
eine Aenderung der beiden bezeichneten Artikel vorgenommen werden. Denn 
L heiße in denſelben: Art. 86: „Die richterliche Gewalt wird im Namen 
des Königs durch unabhängige, keiner anderen Autorität als der des 
Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeübt. Die Urtheile werden im Namen 

es Königs ausgefertigt und vollſtreckt“, und Art. 87: „Die Richter 
werden vom Könige oder in deſſen Namen auf ihre Lebenszeit er⸗ 
nannt.“ Bei der Bildung gemeinſchaftlicher Gerichtsbezirke a. es nicht 
Geste dieſe Vorſchrift zu erfüllen, deshal empfehle ſich die Annahme des 
Geſetzes, zumal ja der Wortlaut eine ar meh Beſchränkung enthalte, in⸗ 
dem es heißt: „Hinter den Artikel 87 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850 wird folgender Art. 87a eingeſtellt; „Bei der Bildung G5 
meinſchaftlicher Gerichte für preu ßiſche Gebietstheile und Ge: 
biete anderer Bundesſtaaten find Abweichungen von den Beſtim⸗ 
mungen des Artikels 86 und des erſten Abſatzes im Artikel 87 zuläſſig.“ 

Freiherr Senfft v. Pilſach verlieſt den Eid, welchen Friedrich Wilhelm 
der Vierte auf die Verfaſſung geleiſtet: „Jetzt aber, indem Ich die Ver⸗ 
faſſungsurkunde kraft königlicher Machtvollkommenheit hiermit beſtätige, ge: 
lobe Ich feierlich, wahrhaftig und ausdrücklich vor Gott und Menſchen die 
Verfaſſung Meines Landes und Reiches feſt und unverbrüchlich zu halten 
und in Uebereinſtimmung mit ihr und den Geſetzen zu regieren. Ja, ja, 
das will Ich, ſo Gott Mir helfe!“ Wenn ſolche Eide der Könige vorliegen, 
meint der Redner, ſo dürfe man die Verfaſſung nicht ſo leicht ändern; er 
hält es für angemeſſen, den Geſetzentwurf an eine Commiſſion zu verweiſen. 

; Referent Weder bemerkt dagegen, daß in der Verfaſſung ausdrücklich 
vorgeſehen ſei, wie Gesche durch Geſetze abgeändert werden kann. Er 
und Alle, die dem Geſetze zuſtimmen, halten die Wichtigkeit des Eides 
ebenſo hoch wie der Vorredner: aber die Vorlage enthalte gar keine Eides⸗ 
verletzung. 

Der Geſetzentwurf wird darauf ohne weitere Debatte mit großer Mehr⸗ 
beit angenommen. ö 
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes wegen anderweitiger 
Faſſung des § 41 des Ausführungsgeſetzes zum Bundes get 
ber den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871. $ 41 ſchreibt 
nämlich vor, daß das richterliche Mitglied der Deputation für das Heimath⸗ 
Bar aus den etatsmäßigen Mitgliedern eines am Sitze der Deputation 
en Gerichts⸗Collegiums ernannt werden ſolle. In Schleswig, 
Geri ige einer Deputation fur das Heimathweſen, wird ſich in N ein 
zerichts Collegium nicht mehr befinden: deshalb ſoll der Paragraph da⸗ 
in gefaßt werden, daß das richterliche Mitglied fortan aus den am Sitze 
der Deputation ein richterliches Amt bekleidenden Perſonen zu 
entnehmen iſt. 

Referent Bredt empfiehlt die unveränderte Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfes, der eine Conſequenz der neuen Juſtizorganiſation ſei. 

v. Simpſon⸗Georgenburg bemerkt, daß das Geſetz über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz und das Freizügigkeitsgeſetz überhaupt dringend der Aende⸗ 
rung bedurften, und daß er es für jeine Pflicht halte bei jeder geeigneten 
3 darauf ee 
1 — uch dieſer Geſetzentwurf wird ohne weitere Debatte unverändert an⸗ 

mmen. 

Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 21. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Brück zu Osnabrück den Rothen Nbler-Orven 
guter Klaſſe mit der Be dem Unterarzt a. D. Groncki, bisher beim 
Kloberſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5, den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Alle; dem Bade⸗Inſpector a. D. Wundarzt Zinkernagel zu Linden 
je Hannover n. een Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Schul⸗ 
ehrern J. W. Müller 


u Schkölen im Kreiſe Weißenfels und Simon 
u Neunlirchen im Kreiſe RE Ei Adler der Inhaber des Königlichen 
ausordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer Woldt zu Wieck im 
teije Schlawe, dem penſionirten Steueraufjeher Werner zu Barby im 
Reife Calbe und dem Amtsdiener Klapprott zu Oſterode am Harz das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 75 
Jute. Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen Königlich preußiſchen Militär⸗ 
tendantur⸗Rath Fritze und den bisherigen Kaiſerlichen Regierungsrath 
J ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichskanzleramt, Fan, zu ‚Ober: 
Wen 9e und bartrogenden Räthen bei dem Rechnungshofe des 
N en Reiches ernannt. N 
Se. Majeſtät der König hat den Legations⸗Rath Grafen zu Solms⸗ 
unewalde von dem Poſten Allerhöchſtihres außerordentlichen Ge⸗ 
8 Mten und bevollmächtigten Miniſters bei dem Königlich ſächſiſchen, dem 
Nis ſachſenzaltenburgiſchen und dem Herzoglich anbaltiſchen Hofe, 
de Ven uten Ben älterer und jüngerer Linie, zu anderweiter dienſt⸗ 
N Beitimmung abberufen. 0 
Hoßee. Mafſeſtät der König hat den bisherigen Landrath Grafen von der 
Rall und den bisherigen Regierungs⸗Rath von Noſtitz zu Ober⸗Rechnungs⸗ 
auen und vortragenden Räthen bei der Ober⸗ ehnungölammer; den 
“th Juſtus Adolph von Roſenberg⸗Gruszezynski zu Mülheim 
uhr zum Regierungs⸗Rath; und den Pfarrer Eduard Heinrich Leopold 
e in Eulo zum Superintendenten der Diöceſe Forſt, Regierungs⸗ 
beyin N Suberinienbenten d Diöcefe Forſt, R 
anffurt a. O., e . 
Viper bisherige Seminarlehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Trier Holtz in Prüm iſt zum e e im Regierungsbezirk 
bahn ernannt worden. as Mitglied der Königlichen Direction der Oſt⸗ 
traum kegierungs⸗ und Baurath Reitemeier zu Bromberg, it unter Be⸗ 
Comm; mit de e Ir. 1 Senad Eiſenbahn⸗ 
ö on zu Königsberg i. Pr. in verſetzt worden. 3 
Hoh erlin, 21. Nobbr. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
den zt der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr 
von rag des Geheimen Cabinets⸗Raths, Wirklichen Geh. Raths 
ilmowski entgegen. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 21. Novbr. [Bundesrathsſitzung. — Die 
age über die Verwaltung der Reichsſteuern.] Der 


Stan 


> 


Vorl 


Dundestalh hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung unter 
a; det Staatsminiſters Hofmann. Vorlagen, betreffend die Koften 


Abänerwallung der Reichsſteuern, die Revifion des Zolltarijs, die 
= nderung der Beſtimmungen § 44 des Eiſenbahn⸗Betriebsregle⸗ 
— eln bezüglich des Erſatzes für den Verluſt von Thieren, die Feſt⸗ 

Kling von Normen für die Regelung des Dienſtes der nach Maß⸗ 


Beamten. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gabe des § 139b der Gewerbe⸗Ordnung anzuſtellenden Aufſichts⸗ 
Ferner Anträge Lübecks, betreffend die Reviſion der im 
Gebrauche der Zollbehörden befindlichen Maße und Gewichte, die 


Aufſicht über die Ausführung der Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
Ordnung bezüglich der Verhältniſſe der Fabrik- Arbeiter im 
Lübeckiſchen Gebiete, gingen an die Ausſchüſſe. Ein Antrag, 


betreffend die Beſetzung erledigter Stellen bei den Disciplinar⸗ 
Kammern wurde erledigt. Mündliche Ausſchußberichte wurden 
erſtattet über den Antrag, betreffend die reviſtonsfreie Wiedereinlaſſung 
der von der Pariſer Ausſtellung zurückkommenden Kunſtgegenſtände 
und über die Herſtellung eines internationalen Seegeſetzbuches. Den 
Schluß machte die Vorlegung von Eingaben. — Bei der erwähnten 
Vorlage über die Verwaltung der Reichsſteuern handelt es ſich um 
die ſeit längerer Zeit erſtrebte Gleichmäßigkeit bei der Beſtreitung für 
die Erhebungskoſten und um eine gleichmäßigere Vertheilung dieſer 
Koſten bezüglich der Einzelſtaaten. Es waren ſehr umfaſſende ſtatiſtiſche 
Arbeiten erforderlich, um eine genaue Feſtſtellung der vielfachen Un⸗ 
zuträglichkeiten zu ermöglichen, welche früher, wie man ſich erinnern 
wird, auch im Reichstage bereits zur Sprache gekommen waren. 

F. Berlin, 20. Novbr. [Die Einführung des neu ge⸗ 
wählten Oberbürgermeiſters von Berlin, Max von 
Forckenbeck,] über welche bereits ein telegraphiſcher Bericht vorliegt, 
hatte das gewohnliche Aeußere des Stadtverordnetenſaales weſentlich 
geändert. Schon lange vor 5 Uhr ſtanden und ſaßen auf der 
Tribüne Kopf an Kopf bis hinunter auf die Aufgangstreppe zahl⸗ 
reiche Menſchenmaſſen, ſo daß den Referenten der Preſſe es nur 
möglich war, durch gefahrvolle Voltigen auf ihre Plätze zu gelangen. 
Im Saale ſelbſt brannten zu Ehren des Tages ſämmtliche Kronen. 
Bald nach 5 Uhr erſchien der Magiſtrat in corpore, an ſeiner 
Spitze Stadtrath Gilow, bald darauf der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Straßmann und die Mitglieder der Verſammlung, welche 
ſämmtlich in Amtstracht mit der goldenen Kette erſchienen waren. 
Innerhalb des Sitzungsſaales wohnte auch der alte 92jährige Ehren⸗ 
bürger Dr. Marggraff der folgenden Ceremonie bei. Nachdem 
der Vorſteher Dr. Straßmann die Sitzung in aller Form eröffnet 
hatte, entſandte er die Herren Stadtverordneten Ebeling, Dr. Schulz 1. 
Teichet, Dr. Neumann, Dr. Virchow, Vollgold, Dr. Stryck und 
Scheiding zum Empfang, und unter deren Geleit betraten der Herr 
Oberpräſident v. Jagow und Herr v. Forckenbeck den Sitzungsſaal, 
während ſich die Verſammlung von den Sitzen erhob. 

Der Oberpräſident v. Jagow vollzog den ofſtciellen Act der 
Einführung mit folgender Anſprache: 

„M. H.! Dieſe große Stadt hat vor wenigen Monaten ihren in einer 
mehrjährigen erfolgreichen Thätigkeit bewährten Leiter verloren und Sie 
ſind raſcher, als ſie es erwarten durften, in die Lage gekommen, die Aus⸗ 
übung, eines der wichtigen Rechte der Stadtwerordnung wahrzunehmen, 
nämlich dem Amte einen würdigen Nachfolger zu geben. Eingedenk Ihrer 
mit Ihrem verantwortungsreichen Amte übernemmenen Pflichten haben 
Sie eine lange und eingehende Vorprüfung ſtattfinden laſſen und dieſe 
Prüfung hat Sie faſt einſtimmig zu dem Beſchluſſe gefüht, den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau, Herrn Dr. von Forckenbeck, zum Oberbürger⸗ 
meiſter dieſer Stadt zu wählen. Die Einſtimmigkeit, mit der dieſe Wahl 
erfolgt iſt, giebt den Beweis von der Unbefangenheit und Reiflichkeit Ser 
Prüfung, ſondern auch einen Beweis von den hervorragenden Eigenſchaften 
des Gewählten, und hier iſt ein Zeichen für eine gedeihliche Zukunft dieſer 
Gemeinde. Nachdem nun der Herr Oberbürgermeifter von Forckenbeck die 
Annahme der Wahl erklart hatte, haben Se. Maſeſtät der Kaiſer gerubt, 
die dandesherrlihe Beſtätigung zu ertheilen unter Wiederbeilegung des 
Titels eines Oberbürgermeiſters. In Folge der Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung ſtehe ich heute vor Ihnen, um die ee des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters zu vollziehen. (Zu Herrn von Fordenbed): Indem ich Ihnen 
die Cabinetsordre Sr. Majeſtät, welche die Betätigung Ihrer Wahl aus⸗ 
ſpricht, überreiche, bitte ich Sie, mir durch Handſchlag zu verſichern, daß Sie 
ſich durch Ihren früher geleiſteten Eid auch für dieſes neue Amt gebunden 
und verpflichtet haben. a s ; 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Ich verſichere hiermit, daß ich mich 
durch meinen früheren Amtseid auch für die Pflichten, die ich jetzt über⸗ 
nehme, verpflichtet und gebunden halte. 59 

Oberpräſident v. Jagow (fortfahrend): Nachdem Sie dieſe Erklärung vor 

dieſer Verſammlung abgegeben haben, ſetze ich Sie, Herr Oberbürgermeiſter. 
in Ihr neues Amt ein, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die Laſt deſſelben 
fein eine leichte und Ihre Arbeit auf allen Gebieten ſtets eine geſegnete 
ein möge. 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Ich bitte Ew. Ercellenz, meinen berz⸗ 
lichen Dank für die wohlwollenden Worte entgegenzunehmen, mit denen Sie 
mich in mein neues Amt eingeführt haben. (Zur Verſammlung): Meine 
Herren! Ich übernehme alſo das mir durch die Allerhöchſt beitätigte Wahl 
dieſer geehrten Verſammlung übertragene Amt des erſten Bürgermeisters 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, der erſten und wichtigſten Gemeinde 
des Staates und Reiches. Natürlich fühle ich mich in dieſem Augenblicke 
voll und ganz durchdrungen von der Schwere und der gewichtigen Verant⸗ 
wortlichkeik der Pflichten, die ich übernehme und deren Erfüllung ich ſoeben 
durch Handſchlag gelobt habe. Aber ich thue es, getragen von feſtem Ver⸗ 
trauen und ſicheren Hoffnungen. M. H.! Aus der mehrjährigen Leitung 
eines nicht ſo umfangreichen, aber in ſeinen Aufgaben der hieſigen Gemeinde 
nicht nachſtehenden Gemeindeweſens kenne ich ja die Sorgen und Laſten, 
die auf dieſem Amte ruhen und es beſchweren. Weiß ich ja doch, daß die 
Schwierigkeit der gerade jetzt die großen Gemeinden bedrängenden Zeit dieſe 
Sorgen vermehren. Aber, wie ich erſt vor wenigen Tagen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Breslau geſagt habe, ſo muß ich auch hier er⸗ 
klären, daß mich inmitten dieſer Sorgen ein feſtes Vertrauen mit Hoffnung 
und Kraft erfüllt; das iſt das feſte Vertrauen in die bewährte Kraft unſer 
Selbſtverwaltung. N 

M. H.! Am 19. November 1808, alſo heute vor 70 aan und zwei 
Tagen, in einer Zeit, da der Staat darniederlag, als die Kräfte des Landes 
noch von dem Feinde im Lande gefeſſelt waren, in einer Lage alſo, an 
welche die Sorgen der jetzigen Zeit noch lange nicht heraureichen, da gab 
das großartige Vertrauen auf die Kraft des ſelbſtſchaffenden Bürgers 
unſerem Lande die Städteordnung und damit die Selbitvermaltung. M. H.! 
Vergleichen Sie, was in dieſen 70 Jahren, immer folgend der Entwickelung 
des Geſammtſtaates, aus Berlin, aus der ureigenen K aft der Bür erſchaft 
geworden iſt, eine Entwickelung ohne Gleichen, zwar nicht ausſchließlich, 
aber weſentlich getragen durch die Macht der Selbſtverwaltung, jo werden 
Sie es erklärlich finden, daß ich gerade in dieſem Rückblicke Vertrauen, 
Hoffnung und Kraft ſuche und finde. Die Verfaſſung unſerer Selbſt⸗ 
verwaltung hat ſich — mögen auch im Laufe der Jahre Einzelheiten ſich 
der Verbeſſerung bedürftig gezeigt haben — glänzend bewährt; eine ge⸗ 
wiſſenhafte Beobachtung der verfaſſungsmäßigen Rechte jeder der beiden 
ſtädtiſchen Behörden, eine durch die Natur gebotene Rückſichtnahme da, wo 
die Grenzen 14 Rechte noch 
ein ſtetes Vorge 


Grundlage einer ſegensreichen Verwaltung iſt. 


iſtrats, ganz 
eigen Bürger, 


3 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeit 


Johann Jacoby dor feinen Berliner Wählern am 20. Januar 1870. 


nicht ganz klar erkennbar ſind, vor Allem 
en im Intereſſe der Sache und für das Wohl der Geſammt⸗ 
Gemeinde, das wird nur die Eintracht der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſtets finden und überall da zur vollen Geltung gelangen laſſen, wo ſie die 
N ch bitte in dieſer Beziehung 
um die kräftigſte Unterſtützung der verehrten Verſammlung und des Ma⸗ 
beſonders aber auch der geſammten Börgerſchaft und der⸗ 

die Aemter der Selbſtverwaltung bekleiden. In ſicherem 


welche Sonntag einmal, Montag 


n dreimal erſcheint. 


W ben 22. November 1878. 
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zweimal, an den übrigen 


2 


Vertrauen auf dieſe Unterſtügung trete ich in mein neues Amt ein. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Stadtverordneter⸗Vorſteher Dr. Straß mann: Hochgeehrter Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter! Niemals bei einer ſtäd tiſchen Angelegenheit habe ich 15 freu⸗ 
digen Herzens das Wort ergriſſen, vie jetzt in dieſem Augenblicke. Ich 
weiß, daß Ihre Wahl, die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 
einer, an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität beſchloſſen worden ift, in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft ſich des ungetheilteſten Beifalls erfreut und daß 
auch nicht der leiſeſte Schatten eines Zweifels, nicht der ſchwächſte Schein 
einer Beſorgniß die ruhige Zuverſicht krübt, mit der die Bevölkerung don. 
Berlin der Amtsführung des neuen Oberbtirgermeiſters entgegenſieht. Aus 
Ihrer, an ehrenvoller Ari jo reichen Vergangenheit, die nicht nur mit 
der politiſchen Geſchichte unferes Vaterlandes auf das Rühmlichſte verknüpft 
iſt, ſondern auch auf dem Gebiet der Verwaktung. in der Leitung großer 
ſtädtiſcher Gemeinweſen die größten Erfolge aufweiſt, ſchöpfen wir die Ge⸗ 
wißheit, daß Sie dieſes neue Amt, wie groß auch ſeine Anforderungen ſein 


mögen, mit überlegener Kraft beherrſchen werden. In dankbarer Anerken⸗ 
nung erinnern wir nur des Verdienſtes, welches Ihr Herr 
Amtsvorgänger um die Stadt Berlin fi erworben hat. Auch 


dieſer würde aus der zweitgrößten Stadt des Landes an die Spitze 
der hieſigen Verwaltung berufen und dieſer Umſtand iſt nicht ohne Bedeu⸗ 
tung in Anbetracht der beſonderen wirthſchaftlichen Conſtitntionen, welche 
die großen Städte mit einander gemein haben. Sie ſind nicht nur durch 
deu Umfang der einzelnen Verwaltungen von den kleinen Städten ver⸗ 
ſchieden, ſondern auch mit weſentlich anderen eigenartigen Aufgaben be⸗ 
laſtet, welche den kleinen Städten fehlen. Die Signatur des Zuſtandes, 
in dem ſich gegenwärtig die großen Städte befinden, iſt die fortdauernde 
Steigerung der Ausgaben, insbeſondere für die Bedürfniſſe des Verkehrs, 
der öffentlichen Geſundheitspflege und der vom Staate übernommenen Ge⸗ 
ſchäftszweige und andererſeits die Beſchränkung der Einnahmequellen in 
Folge des Fortfalls verſchiedener Abgaben und indirecter Bezüge. Diefer 
Zuſtand iſt zur Zeit noch verſchärft durch die tiefe Erſchlaffung, in welcher 
Handel und Gewerbe darniederliegt. Trotzdem aber, hochv. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter, obgleich die finanzielle Lage ſich ungünſtiger geſtaltet hat, 
ſo dürfen wir doch getroſt der Zukunft entgegenſehen. deutende und 
koſtſpielige Anlagen, die ſeit langer Zeit als nothwendig anerkannt und vor⸗ 
bereitet waren, ſind unter der einſichtsvollen Führung Ihres Herrn Amts⸗ 
vorgängers ins Werk geſetzt und zum größten Theile der Vollendung nahe 
gebracht worden. Es wird alſo fürs Erſte mehr darauf ankommen, die ge⸗ 
gebene Entwickelung feſtzuhalten als neue Wege zu beſchreiten, das Vor⸗ 
handene auszunutzen und für die Bürgerſchaft zu verwerthen. Bi 

Was aber für uns und unſere Selbjtverwaltung vorzugsweiſe ins Ges 
wicht fällt, iſt, daß wir in der That auf eine Bürgſchaft uns ſtützen können, 
der von Alters her ein lebendiges Pflichtgefühl für die Gemeinde innewohn 
und wir hier in Berlin eine Bürgſchaft haben, die ihre Ehre und ihren 
Stolz darin findet, mit uneigennüßiger, treuer Hingabe den Intereſſen det 
Gemeinde ſich dienſtbar zu erweiſen. So lange dieſe Grundlage unſerer 
Selbſtverwaltung unerſchüttert iſt, ſo lange wird auch unſere Selbſtverwal⸗ 
tung vor nachtheiligen Erſchütterungen bewahrt bleiben. Unter Wohn 
rung, hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter, gehen wir getroſt der Zukunft 
entgegen. Wir wiſſen, daß in dem Magiſtrats⸗Collegium erfahrene Männer 
Ihnen zur Seite ſtehen, von denen viele eine lange, berdienfivolle Lauf⸗ 
bahn in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung mit Ehren zurückgelegt haben, wir 
wiſſen insbeſonder die großen hervorragenden Dienſte zu ſchätzen, welche 
dieſer hochverehrte Herr Bürgermeiſter Duncker in einer mehr als 
30 jährigen Thätigkeit der hieſigen Gemeinde geleiſtet hat. Von ſolchen 
Männern unterſtützt, getragen von dem rückhaltloſen und unbedingteſten Ver⸗ 
trauen der Stadt, begleitet von dem Gedeihen der Hauptſtadt, werden Sie 
auch hier in Berlin Ihr Amt mit erfolgſamer Wirkſamkeit erfüllen zum 
Sr 8 Stadt, deren Wohlfahrt unſer gemeinſames Ziel iſt. (Lebhafter 

eifall. . 

Darnach war der feierliche Actus beendet. Es trat eine Pauſe von 
15 Minuten ein, während welcher Zeit Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck 
ſich noch auf das Lebhafteſte mit verſchiedenen Magiſtrats⸗Mitgliedern und 
Stadtverordneten unterhielt und ſich alsdann empfahl. Die Verſammlun 
beſchloß hierauf einſtimmig, im Namen der Berliner Bürgerſchaft eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe an den König von Italien, anläßlich der glücklichen Errettung 
dieſes Monarchen aus Mörderhand, zu richten. 

[Tagesordnung für die Freitag⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes.] Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ausführung 
der deutſchen Civilprozeßordnung. — Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Uebergangsbeſtimmungen zur deutſchen Civilprozeßordnung 
und deutſchen Strafprozeßordnung. — Erste Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes zur Ausführung der Concursordnung. — Erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Zwangsvollſtreckung gegen Benefizialerben 
und das Aufgebot der Nachlaßgläubiger im Geltungsbereiche des Allge⸗ 
meinen Landrechts. 

Verbote auf Grund des, Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] „Das Ziel der Arbeiterbewegung. Rede des 101 180% a 
er⸗ 
Verlag und Antiquariat“. — Nr. 73 des im Druck 


lin 1870. Adolf Cohn. 


und in der Expedition von Alois Pfyl in Einſiedeln erſcheinenden Blattes 
„Schweizeriſcher Erzähler“, welche als ſelbſtſtändige Druckſchrift verbreitet 
worden iſt. — Der Geſangverein „Eintracht in Hainhauſen“. — 
„Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Verein in Dietesheim“ 


Der 


karine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luise, 8 Geſchütze, Comman⸗ 


. Schering, iſt am 20 d. in Wilhelmshaven in Dienſt 
geſtellt. 


Wiesbaden, 21. Novbr. [Se. Majeſtät der Kaiſerl beſuchte 


geſtern das Theater; heute findet zur Feier des Geburtstages Ihrer 
K. K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ein Galadiner ſtatt. 


Darmſtadt, 21. Novbr. [Kammern.] Der Großherzog hat 


den Grafen von Schlitz, genannt von Görtz zum Präſidenten der 
erſten Kammer ernannt. Zum Präſidenten der zweiten Kammer 
wurde Obergerichtsrath Görz zum Vicepräſidenten Königer und zu 


Secretären Heinzerling und Conradi gewählt. 

Darmſtadt, 21. Novbr. [Bulletin.] Nach dem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin iſt das Befinden des Großherzogs ein recht be⸗ 
friedigendes und ſchreitet die Heilung der ſchweren örtlichen Erkran⸗ 
kung ſo raſch wie möglich fort. Die Heiſerkeit des Erbgroßherzogs hat 
ſich wieder vermindert und das Fieber nicht wiederholt. Das All⸗ 
gemeinbefinden iſt ein befriedigendes. Bei der Prinzeſſin Irene zeigten 
ſich noch einige diphteritiſche Häute, das Allgemeinbefinden iſt beſſer. 

München, 19. Novbr. [Hirtenbrief des Erzbiſchofs von 


Bamberg.] Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: Der immer 


wiederkehrenden Behauptung, es ſei der Erzbiſchof von Bamberg nach 
Rom berufen worden, oder er ſei in einer ihm übertragenen Miſſion 


dorthin gereiſt, wird in einem Hirtenbriefe widerſprochen, welchen der 


Erzbiſchof aus Anlaß ſeiner Rückkehr von Rom dieſer Tage erlaſſen 
hat. Er ſagt in demſelben, daß er mit dem Beſuche Roms einen 
„längſt gehegten Entſchluß“ ausführte, „um hierdurch nicht blos 
einer canoniſchen Pflicht, ſondern dem tiefften Drange feiner Seele 
zu gehorchen.“ — Den Papſt ſchildert der Erzbiſchof mit folgenden 
Worten: } * 
„Aus ihm ſpricht ein ſtarker, erhabener und vom Himmel erleuchteter 
Geiſt, ausgerüstet mit gründlicher und umfaſſender Gelehrſamkeit, mit tiefer 
Religioſität, echter Frömmigkeit und glänzender Sittenreinheit, geziert mit 
allen apoſtoliſchen Tugenden, die eine Frucht der göttlichen Gnade und 
perſönlicher Thatkraft ſind. Seine Heiligkeit betrachtet und beurtheilt des 
halb alle Ereigniſſe der Geſellſchaft dem boͤchſten Stands und Geſichts 


le 


punkte aus, um für Chriftus zu retten, was zu retten iſt, ohne 
auch nur ein einziges Prinzip zu opfern, welches aus dem Weſen, aus der 
Beſtimmung und der Verfaſſung unſerer deiligen Kirche ſich ergiebt. Der 
klare und ſcharfe Blick dieſes hochbegabten Nachfolgers Petri reicht weiter, 
als der Verſtand Mancher, die das große Wort des Tages führen 
und ſich anmaßen, ohne Berufung von oben die Hierarchie 
iunerhalb ihres eigenen Gebietes zu belehren.“ 

An Deutlichkeit läßt dieſer Satz wohl nichts zu wünſchen übrig, 
und wohin derſelbe zunächſt gerichtet iſt, können die Herren der Cen⸗ 
trumsfraction wohl auch leicht errathen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Nov. [Der Bund zwiſchen Bonapartismus 
und Legitimismus.] Man ſchreibt der „N. Z.“ von hier: Die 
bemerkenswerthe Schlußepiſode der geſtrigen Sitzung der Deputirten- 
kammer ſpielte ſich nach dem ſtenographiſchen Berichte folgendermaßen 
ab: Der Bonapartiſt Robert Mitchell erklärte: Im Namen einer ge⸗ 
wiſſen Anzahl meiner Freunde und in meinem eigenen Namen muß 
ich Verwahrung gegen die Anſchuldigungen einlegen, welche der Vor⸗ 


redner (Graf Mun) gegen das allgemeine Stimmrecht, die Principien 


der Revolution und die Volksſouveränität erhoben hat. (Unruhe 
rechts.) Das allgemeine Stimmrecht iſt für uns Alle eine Schutz⸗ 
wehr, auch gegen die demogogiſchen Leidenſchaften; es iſt der oberſte 
Richter, deſſen Wahrſpruch wir auch dann, wenn ihm Aufreizungen 
vorangegangen find, reſpeetiren müſſen. Sie di dieſem Volksrecht 
das göttliche Recht gegenüber; aber da Sie die Allmacht der Vor⸗ 
ſehung anerkennen und glauben, daß nichts auf Erden gegen ahren 
Willen geſchieht, ſo müſſen Sie auch zugegen, daß das einzige gött⸗ 
liche Recht das Volksrecht iſt. (Zuſtimmung links, neue Unruhe 
rechts.) Wenn Sie die Revolution angreifen, ohne zwiſchen ihren 
Ausſchreitungen und Errungenſchaften zu unterſcheiden, ſo greifen 
Sie nicht nur die Linke, ſondern auch meine Partei an. Die Repu⸗ 
blikaner und wir verfolgen gewiß ſehr verſchiedene Ziele, aber unſer 
Urſprung iſt derſelbe, und dieſen Urſprung werde ich ſtets zu verthei- 
digen wiſſen. Sie haben mit Recht die Linke beſchuldigt, daß ſie das 
allgemeine Stimmrecht in Mißeredit bringe, dann dürfen Sie es aber 
nicht ſelbſt verleugnen. Sie werden in Pontivy, um die Stimmen 
unſerer Freunde bitten, denen Sie hier zu nahe getreten ſind; Sie 
werden ſich um ein Mandat bei dem allgemeinen Stimmrecht bewer⸗ 
ben, welches Sie hier verleugnen (Lebhafter Beifall links; wachſende 
Unruhe rechts). Hieran knüpft ſich nun folgender Zwiſchenfall: 

La Provoſt de Launay (Bonapartiſt) rief: Herr Mitchell, Sie haben 
keinen Auftrag, alſo zu ſprechen. Robet Mitchell: Nicht von Ihnen, aber 
von der großen Mehrheit meiner Freunde. Lengle: Ja wohl! Herzog 
Larochefoucauld Biſaccia: Dann gehen Sie lieber gleich zur Linken über! 
Robert Mitchell: Gewiß Herr von Larochefoucauld, ſo oft Sie und Ihre 
Freunde das allgemeine Stimmrecht angreifen werden, werde ich zur Linken 
übergehen, um es zu vertheidigen. Herr van Baudry⸗d'Aſton: Sagen Sie 
uns beſtimmt, ob Sie im Namen Ihrer Freunde ſprechen. Robert Mitchell: 
Ich ſpreche im Namen der großen Mehrheit meiner Freunde. Lenglé: Ja 
wohl, ich kann es beſtätigen. Robert Mitchell: Meine Freunde und ich 
werden für die Beſtätigung der Wahl des Grafen Mun ſtimmen, weil wir 
bier nicht über ſeine Meinungen zu Gericht ſitzen, ſondern nur über die 

hatſache ſeiner Wahl, wir werden dafür ſtimmen gerade aus Achtung vor 
dem allgemeinen Stimmrecht. Graf Mun: Ich kann dem Vorredner für 
deine Auslaſſungen nur danken. Den Unterſchied zwiſchen den Regierun⸗ 
gen, welche, wie ſie auch ſonſt heißen mögen, aus der Revolution hervor⸗ 

egangen ſind, und derjenigen, welche ſich im Gegentheil auf die Contre⸗ 

evolution ſtützte, erkenne ich bereitwillig an. Nach meiner Anſicht liegt 
eben das Volksrecht nicht in dem Regime, welchem ſeine Partei anhängt, 
ſondern in den hundertjährigen Ueberlieferungen Frankreichs. Indeß bin 
aich davon überzeugt, daß ich in Pontivy keine beſondere Schritte bei den 
Freunden des Herrn Robert Mitchell zu tbun brauchen werde, damit ſie auch 
im nächſten Wahlgange für mich ſtimmen. (Sehr gut! rechts.) 

Der Zwiſchenfall iſt nicht ganz bedeutungslos, inſofern er am 
Vorabend der Senatorenwahlen aufs Neue erkennen läßt, wie un⸗ 
natürlich und gezwungen der momentane Bund zwiſchen Bonapar⸗ 
tismus und Legitimismus iſt. — Die ultramontanen Blätter „Uni⸗ 
vers“, „Union“ und „Défenſe“ eröffnen eine Subfeription für die 
Koſten des neuen Wahlganges, welchen Graf Mun in Pontivy zu 
unternehmen beabſichtigt. 2 5 

Großbritannien. 

London, 19. Nov. [Die internationalen Gerichtshöfe 
in Egypten.] Der Parifer „Zimed‘-Eorrefpondent meldet unterm 
17. November: Die durch Vertrag mit den Großmächten in Egypten 
vor drei Jahren eingerichteten internationalen Gerichtshöfe haben in 
dieſem Augenblick eine ernſtliche Unterbrechung erfahren, und ihr 
ganzes Beſtehen ſcheint gefährdet zu ſein. Die Rechtſprechung in 
bürgerlichen und Handelsſachen wurde, wie in Frankreich, bei jedem 
Gerichtöhofe durch beſondere Abtheilungen geitbt; in Handelsſachen 
hatten zwei nichtjuriſtiſche Beiſitzer, deren einen die europäiſche Colonie 
wählte, den andern aber die Landesbehörde ernannt hat, Sitz und 
Stimme gleich den Richtern. Sämmtliche europäiſche Beiſitzer, mit 
Ausnahme eines Einzigen, haben nun jüngſt abgedankt. Ohne ſie 
kann die Handelskammer nicht geſetzlich Gericht halten, mithin iſt in 
allen Handelsſtreitigkeiten, die natürlich in einem Gemeindeweſen wie 
das von Alexandria den größten Theil aller Geſchäfte bilden, die 
Rechtſprechung vollſtändig lahmgelegt. Der von den Beiſitzern für 
ihren Rücktritt beigebrachte Grund iſt folgender: Im Juli d. J. wurde 
der Appellhof von der egyptiſchen Regierung erſucht, die Mittel 
anzugeben, wie das neue Gerichtsverfahren am zweckmäßigſten er⸗ 


weitert und auf alle zwiſchen Eingeborenen und Eingeborenen vor: Hoff 


kommenden Rechtshändel, ſowie auf alle Prozeſſe zwiſchen Perſonen 
verſchiedener Nationalität ausgedehnt werden könne; da ſtellte ſich im 
Gerichtshofe über die beſten Mittel dazu eine Meinungsverſchiedenheit 
heraus: vier Pläne wurden entworfen und der Regierung zur Er⸗ 
wägung vorgelegt. Der Präſident des Gerichtshofes fügte dieſer von 
ihm beförderten vierfachen Vorlage noch eine von ihm perſönlich aus⸗ 
gegangene Denkſchrift hinzu, in welcher er unter Anderem die Frage 
erörtert, ob es ſich empfehle, das Syſtem der Zuchtpolizeigerichtsbeiſitzer 
beizubehalten, welche als Geſchworene in der Verhandlung der weni⸗ 
gen Fälle, wo die Gerichtshöfe Criminal⸗Gerichtsbarkeit haben, mit 
zu Gericht ſizen. Er hatte darüber wortlich geäußert: „Die Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Kammer ſetzt unſere Inſtitution der Willkür einer 
Mehrheit von Perſonen aus, welche die zur Sicherung ihrer Unparteilichkeit 
erforderlichen Bedingungen nicht in ſich vereinigen können. Die Leute, 
die ſich hier in Egypten niedergelaſſen haben und von denen dieſe Beiſitzer 


gewählt worden ſind, laſſen in manchen Beziehungen viel zu wünſchen 


übrig. Diejenigen. weiche in dieſem Gerichtshofe wirklich verurtheilen 
oder freiſprechen würden, wären Kaufleute, Handelsleute oder Arbeits⸗ 
leute, die meiſtentheils ein zweifelhaftes Vorleben haben und jeden: 
falls werden zugeben müſſen, daß ſie von der ſchlechten Seite der 
offentlichen Meinung beſtimmt werden.“ Dieſe allerdings nur für 
den Miniſter beſtimmt geweſenen Worte ſind auf irgend eine Weiſe 
in die Localblätter gelangt, und die Bürgerſchaft von Alexandria war 


hoͤchlich erzürnt über das, was fie für einen der ganzen Colonie zu: \ 


gefügten Schimpf nahm. Oeffentliche Verſammlungen wurden ge: 
halten, Artikel geſchrieben, Schmähbriefe in Umlauf geſetzt und bei 
den verſchiedenen Conſuln Klagen eingereicht. Ein Brief des Präſi⸗ 
denten an einen Freund, worin geſagt war, er bedaure die Belei⸗ 
digung und habe dieſelbe nicht beabſichtigt, goß nur Oel ins Feuer, 
und da bei der Erörterung die Worte nicht zuzückgenommen 


wurden, dankten die meiſten Beiſitzer vuf einmal ab. Nur die 
engliſchen thaten nicht mit; ſie beſchloſſen, bis zum Ende 
der Gerichts-Ferien zu warten, wo die Appellrichter zurück⸗ 
gekehrt ſein würden. Kurz nach dieſem Vorfall ſchrieb der Präſident, 
der durch die Mehrheit ſeiner Collegen wiedergewählt war, einen 
anderen Brief, dieſes Mal als Antwort an einen griechiſchen Beiſitzer, 
der ihn um eine Erklärung ſeiner übelberufenen Worte erſucht und 
bemerkt hatte, die Feder habe wohl ſeine Gedanken nicht richtig 
wiedergegeben. Wenn auch des Präſidenteu zweiter Brief für die 
Ehre der europäiſchen Colonie im Allgemeinen und der Beiſitzer ins⸗ 
beſondere Zeugniß ablegte, fand er keine beſſere Aufnahme als der 
erſte, da er die urſprünglich gethanen Aeußerungen nicht zurücknahm 
und die Behauptung wiederholte, daß eine wie in Egypten wechſelnde 
Bevölkerung unbekannte und deshalb in ihrem Vorleben zweifelhafte 
Perſonen in ſich ſchließen müſſe. Die engliſchen Beiſitzer folgten nun⸗ 
mehr dem Beiſpiel ihrer Collegen und verweigerten thre Mitwirkung 
in der Haudelsgerichtsbarkeit, ſo lange als die übelberufenen Worte, 
die nach ihrem Dafürhalten der ganze Gerichtshof durch die Wieder⸗ 
wahl des Präſidenten mit beſcheinigt habe, nicht ausdrücklich zurück⸗ 
genommen worden wären. So ſteht die Sache jetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


2 Breslau, 22. Nov. [Victoria⸗Theater.] Nachdem Herr Francois 
de Blanche uns verlaſſen, führt die Direction in der Skater⸗Geſellſchaft 
Mr. Frenſch, Haries und Mll. Roſa eine neue Specialität vor, welche mit 
Eleganz und Sicherheit die ſchwierigſten Evolntionen im Figurenlauf aul 
der mit Schnee (5) bedeckten Bühne ausführen. Nach dieſem producirt ſich 
Mr. Haries als Anfänger in der Kunſt und hat das Malheur, recht oft zu 
fallen. Die beiden Indier (ob echte? wiſſen wir nicht) überraſcheu durch 
ihre Fertigkeit im Balanciren und ſicherer Production auf einem ungeſpannten 
Telegraphendraht. Als das Beſte ſind die Productionen der Luftgymnaſtiker, 
der Herren Victor und Niblo, zu erwähnen. Ueber dieſe Künſtler ſagt die 
„Poſt“ unterm 24. Januar cr. bei Anweſenheit des Kaiſers im Circus Sa⸗ 
lomonski: „Beſondere Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregten die großartigen 
Leiſtungen der Luftgymnaſtiker, Herren Victor und Niblo.“ Die Künſtler 
treten am Sonnabend, den 23. d., zum erſten Male hier auf. N 

*[Perſonalien.] Beſtätigt: 1) die Wiederwahl des Weißgerber⸗ 
meiſters Rincke zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Striegau; 2) die 
Wiederwahl der Stadträthe Keſtermann, Schröter und Sölter, ſowie die 
Neuwahl des Apothekers Bando zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt 
Schweidnitz; 3) die Wiederwahl des Particulier Kegel und des Freiherrn 
von Seherr⸗Thoß zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Oels. { 

Uebertragen: dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Pfennig zu Münſterberg die 
Localinſpection über die katholiſche Schule zu Eichau. — Beſtätigt: die 
Vocation für den Lehrer Ertner an einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule zu Breslau. — Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für 
den n Adjuvanten Strangfeld zum zweiten Lehrer an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Volpersdorf, Kreis Neurode; 2) für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Hanſel zum katholiſchen Lehrer in Dyhernfurth, Kreis Wohlau. 

Angeſtellt: Sergeant Louis Sfmon vom 1. October c. ab als Schutz⸗ 
mann. e Meder auf eigenen Antrag: Schutzmann Nerlich am 
1. November c. Ausgeſchieden in Folge gerichtlicher Beſtrafung: 
Schugmann Schmidt am 1. October cr. 

[Landesherrlich genehmigt:] die Annahme der letztwilligen Zu: 
wendung, welche die zu Glatz verſtorbene verwittwete Gaſthofbeſitzer Sellgitt 
dem Vereine zur Erziehung verwahrloſter Knaben evangeliſcher Confeſſion 
in Glatz mit 3000 Mark gemacht hat. 


D Sprottau, 20. Nov. [Convent.] Unter dem Vorſitze des Super⸗ 
intendenten Herrn Paſtor prim. Winter fand geſtern von Vormittags 10 
Uhr bis 24, Uhr Nachmittags der Convent der Geiſtlichen der Diöceſe 
Sprottau ſlatt. Die Propoſition des Conſiſtorii: „Darlegung der im neuen 
Teſtamente gegebenen Prinzipien für die ethiſche Geſtaltung der ſocialen 
Verhältniſſe des christlichen Gemeinſchaftslebens“ war von Herrn Paſtor 
Meißner bearbeitet. Als, Correferent fungirte Herr Paſtor Effenberger 
von hier. An der Berathung betheiligte ſich ſehr lebhaft der General⸗ 
Superintendent Dr. Erdmann, welcher den Tag vorher in der Realſchule 
der Ertheilung des Religionsunterrichtes beigewohnt hatte. Sowohl gegen 
die Schüler als auch gegen die Lehrer, in einer beſonders anberaumten 
Conferenz ſprach Herr Dr. Erdmann feine vollſte Zufriedenheit über die 
gehörten Leiſtungen aus. Wie wir aus authentiſcher Quelle vernehmen, 
wird Herr Dr. Erdmann im Laufe des nächſten Jahres den hieſigen 
Superintendentur⸗Bezirk einer eingehenden Reviſion unterziehen und in den 
demſelben unterſtellten Schulen den Religionsunterricht examiniren. 


W. Goldberg, 20. Novbr. [Kinder⸗Bewahranſtalt. — Vortrag. 
— Turnverein] Einem dringenden Bedürfniß ſoll durch einen neu⸗ 
gegründten Verein abgeholfen werden. Unſere Stadt mit der nächſten Um⸗ 
gebung enthält eine ſehr große Anzahl armer Familien, in denen Vater und 
Mutter ſich wenig um ihre Kinder lümmern können; ein Uebelſtand, der 
beſonders die kleinen, noch nicht ſchulpflichtiaen Kinder ſchwer trifft, da dieſe, 
kaum der Wartung ihrer einige Fabre älteren rd anvertraut, in 
ihrer körperlichen und geiſtigen Entwickelung arg gefährdet ſind. Dieſem 
Nothſtande zu wehren, hat ſich ein Verein zur Errichtung einer Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt conſtituirt, deſſen proviſoriſchen Vorſtand die Herren Bürger: 
meiſter Kamcke, Paſtor Spangenberg und Dr. Basler bilden. Es iſt um 
recht zahlreichen Beitritt gebeten und der geringſte Mitgliedsbeitrag auf 
25 Pf. monatlich feſtgeſetzt worden. Eine Reihe öffentlicher Vorträge in 
dieſem Winter ſoll zur Vermehrung der Mittel dienen. Mehrere Herren 
ſind bereits für Vorträge gewonnen worden. Geſtern Abend hielt den 
ey Herr Paſtor Schütze im evangeliſchen Vereinshauſe in Liegnitz. Der⸗ 
ſelbe hatte fi das Thema gewäht: „Die Miſſion der Zeit und die Zeit 
der Miſſion.“ — Der Turn und Rettungsverein hielt am 16. d. einen 
Geſellſchaftsabend, an welchem neben der einactigen Poſſe „Nimrod“ ein 
muſikaliſcher Scherz: „Eine heitere Schlittenpartie“ von Chwatal zur Dar⸗ 
ſtellung gelangte. 


© Bolkenhain, 20. Novbr. (Einbruch. — Verunglückung. — 
Jubelhochzeit.] Bei dem biefigen Rentier, ehemaligen Gerbereibeſitzer 
offmann wurde in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mis. ein gewaltſamer 
Einbruch verübt. Die Diebe ſtiegen auf einer Leiter durch ein Fenſter im 
1. Stock ein und entwendeten aus einem verſchloſſenen Wandſchraͤnkchen 
die Summe pon 1896 Mark. Der Beſtohlene, ein b Greis, ſchlief 
mit ſeiner Ehefrau im Nebenzimmer und hat letztere wohl ein verdächtiges 
Geräuſch gehört, ohne demſelben jedoch weitere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
. werden alle Anſtrengungen gemacht behufs Ermittelung der 
iebe, die jedenfalls mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut geweſen 
ſind. — Der Gutsbeſitzer Schinner in Ober⸗Baumgarten war am 16. d. 
damit beſchäftigt, ſeine Dreſchmaſchine zu reinigen, gerieth aber beim Weiter⸗ 
bewegen der Räder mit der linken Hand in dieſelben und verletzte ſich dabei 
nicht unerheblich 3 Finger der genannten Hand. — Am 19. d. M. begingen 
die Stellenbeſitzer Seidel ſchen Eheleute in Folgenau bieſigen Kreiſes in 
ſeltener körperlicher Rüſtigkeit das goldene Jubelfeſt ihrer Ehe. 


s. Waldenburg, 20. Novbr. [ Amtsantritt. ee ee ee 
bot.] Der Hauptmann a. D. v. Raumer, welcher ja der Regierung 
zur Wahrnehmung polizeilicher Functionen im mitte edlen Induſtrie⸗ 
bezirk angeſtellt worden, hat vor einigen Tagen hier Wohnſitz genommen 
und fein Amt angetreten. — Früher herrſchte hier die Sitte, daß Schul⸗ 
kinder während der Weihnachtszeit in der Stadt umherzogen und in den 
Wohnungen ſogenannte Weihnachtsſpiele, wie z. B. „die l aus dem 
Morgenlande“, aufführten. Auch in ker Jahre 987 der Polizeiverwal⸗ 
tung Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zu dieſen Aufführungen zuge⸗ 
gangen. Die genannte Behörde hat jedoch dieſe Anträge, als mit den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen unverträglich, zurückgewieſen, was ſeitens der Ein⸗ 
wohnerſchaft nur gebilligt werden kann. 


A. Leobſchütz, 21. Nov. [Verſchiedenes.] Die durch den Tod des 
Kreisphyſikus Dr. Knop erledigte ſtädtiſche Armenarztſtelle iſt dem prakti⸗ 
chen Arzt Dr. Göhr übertragen worden. Die ſtädtiſche Armenpraxis be⸗ 
orgen ſonach der Genannte und der praktiſche Arzt Dr. Alſcher. — In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die Verſtärkung der Sani⸗ 
täts⸗Commiſſion beſchloſſen und demzufolge die Stadtverordneten Joſ. 
Hampel und W. Schmidt in dieſelbe gewählt. Der Antrag des Magiſtrats, 
dem ſtädtiſchen Gärtner zur Errichtung eines Treibhanfes in dem Garten 
am ſtädtiſchen Bauhofe altes Baumaterial unter der Bedingung zu über- 
laſſen, daß der Gärtner ſpäter das Treibhaus der Commune 1 — eine 
angemeſſene Entſchädigung überlaſſe, wurde abgelehnt. Die Verſammlung 


M.] abjtändigen immer entweder ein Stoß ganz ausbleibt oder ein ſtärkerer 


ſtreicht. Bei der Ausſprache der fraglichen Laute ſieht man dann an auf 


fand es mit der Aufgabe der Verſammlung nicht vereinbar, auf die Offerte 
des Gärtners einzugehen. Eben ſo lehnte die Verſammlung den Antrag 
des Magiſtrats auf Genehmigung von Ausleihungen ſtädtiſcher Fonds an 
auswärtige Darlehnsſucher ab und veranlaßte den Magiſtrat, disponible 
lden an hieſige genügende Sicherheit bietende Bürger, welche na an den? 
elben um Gewährung von Darlehnen gewendet, zu vergeben. Zu diejen 
Zweck ien die Verſammlung die Vorlegung aller an den Magiſtrat 
eingereichten Darlehnsgeſuche zur Beſchlußfaſſung. So werde der Schein, 
daß fremde Darlehnsſucher von der Commune mehr begünſtigt würden, als 
einheimiſche, beſeitigt werden. — Um den zur Errichtung eines Siegesdenk⸗ 
mal in hieſiger Stadt aufgeſammelten Fonds zu vergrößern und das pa⸗ 
triotiſche Unternehmen endlich zum Abſchluß zu bringen, ſoll in nächſter 
Zeit eine theatraliſche Dilettanten⸗Vorſtellung gegeben und der dadurch er⸗ 
zielte Ertrag jenem Fonds überwiefen werden. Das Comite, das ſich zu 
dieſem ede vor Kurzem gebildet, hat ſich mit einem Geſuche an die 
Stadtbehörden wegen unentgeltlicher Ueberlaſſung des Rathhausſaales für 
die Theatervorſtellung gewandt, deſſen Deferirung angeſichts des patrio⸗ 
tiſchen Zweckes wohl nichts in den Weg zu legen ſein möchte. — Es wird: _ 
vielfach Klage darüber geführt, daß die an dem bieſigen Bahnhofe vorüber⸗ 
führende Straße, deren der U der Stadtcommune obliegt, ſich in 
einem Zuſtande befinde, der die Pa} jage auf derſelben ſowohl für Fuhr⸗ 
werke, als auch und noch mehr für Fußgänger nur ſchwer ermöglichen läßt. 
Wenn ſchon die auf dieſer Straße aufgeſchütteten Steinhaufen bei der 
mangelhaften Erleuchtung der Straße die Paſſage außerordentlich beſchwer⸗ 
lich machen, ſo iſt es zu jetziger Jahreszeit eine Unmöglichkeit, auf der er⸗ 
wähnten Straße in der Nähe des Bahnhofgebäudes und der gegenüber: 
liegenden Beſitzungen zu Fuß ſich fortzubewegen, ohne bis über die Knöchel 
im Kothe zu verſinken. Es wird denn doch nichts übrig bleiben, den in 
Vereinen und Verſammlungen und an öffentlichen Orten vielfach ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen auf Beſeitigung des beregten Uebelſtandes baldmoͤg⸗ 
lichſt Rechnung zu tragen! — Am Sonnabend hielt der biefige Männer⸗ 
Geſangverein ſein 28. Stiftungsfeſt mit Concert und Tanz ab. 


$ 11. Zabrze, 20. Novbr. [Liedertafel — Gaunerin.] Sonn⸗ 
abend, den 16. Ruf., feierte die hieſige Liedertafel im Saale von Schüller 's 
Hotel ihr erſtes Winter⸗Vergnügen, das ſich einer recht regen Betheiligung 
zu erfreuen hatte. — Einer geriebenen Gaunerin gelang am 18. d. ein 
2 55 mit raffinirter Schlauheit ausgeführter Betrug. In Kleidung und 
enehmen eines Dienſtmädchens drängte ſie ſich unter die vor der Töchter⸗ 
ſchule verſammelten Kinder und forderte das etwa ſechsjährige Töchterchen 
eines Kaufmanns auf, ihr zum Schuhmacher E. zu folgen, da die Mama 
ſie beauftragt habe, von dort Schuhe zu holen. Das Kind, meinend, ein 
neues Dienſtmädchen zu ſehen, folgte ihr willig zum Schuhmacher, woſelbſt 
die Gaunerin, durch das Kind legitimirt, 5 Paar Schuhe zur Auswahl für 
Ir. R. ausſuchte, das Kind zur Schule zurückgeleitete und dann verſchwand. 
Da weder Schuhe noch Geld ankamen, hielt der Schuhmacher Nachfrage 
bei dem Kaufmann und erfuhr hier, daß er geprellt. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mediciniſchen Section vom 1. November 1878. 

Herr Prof. Dr. Sommerbrodt hielt einen Vortrag über Allo⸗ 
rhythmie des! Herzens. Für die erſt in ueuerer Zett vereinzelt und 
auch von ihm bei Kranken beobachteten eigenthümlichen Abweichungen von 
der normalen Herzbewegung, die aber nicht arhythmiſch find, hat der Vor⸗ 
tragende die Bezeichnun 1 könnie eingeführt. In einer vorjährigen 
Arbeit wies er zuerſt nach, daß Allorhythmie (p. bigeminus, alternaus etc.) 
und Arhythmie nur graduell verſchieden ſeien, daß ſich letztere zu jener etwa 
verhalte wie ein Geräuſch zum Ton und daß die Deutungsweiſen, welche 
Traube und ſpäter Marey für das, was der Vortragende Allorhythmi 
nennt, annahmen, ſich nicht halten laſſe. Der Vortragende hatte eine neue 
Anſicht über die Bedingungen des Zuſtandekommens aufgeſtellt. Nach 
ſeinen Unterſuchungen iſt Allorhythmie und Arhythmie immer durch ab⸗ 
norme Innervation hervorgerufen, welche ihrerſeits entweder bedingt iſt 
durch Cireulationsſtörungen in der Herzſubſtanz, oder durch Reize dom 
Centralorgan oder von peripheren Nerven ausgehend. — Gegenüber den 
jüngſt publicirten Anſichten von Riegel und Knoll, welche das Auftreten 
von Allorhythmie lediglich von einem Mißverhältniß zwiſchen der vom 
Serien geforderten Arbeit und feiner Leiſtungſtfäbigkeit herleiten, bringt cf 

ortragende durch Demonstration und Analyſe neuer von ihm gemachter 

bygmograpbiſchen und intihen Beobachtungen weitere Beweiſe „für die 

ichtigkeit ſeiner früher aufgeſtellten Sopotdefen bei und legt zugleich das 
d und Unzutreffende der Erklärungsverſuche von Riegel und 
Knoll dar. 

Herr Privatdocent Dr. Grützner ſprach über ee 
Urſachen der Diplophonie, d. i. der Fähigkeit mancher Perſonen zu gleicher 
Zeit zwei Stimmtöne zu erzeugen. Tür ck unterſuchte zuerſt vermittelſt des 
Kehlkopfſpiegels derartige mit Doppelſtimme begabte Perſonen und fand, 
daß bei den meiſten ſich als 1 eine Geſchwulſt (Polyp) herausſtellte, 
die an einem Stimmbande feſtſaß und ziemlich tief in die Stimmritze hinab⸗ 
reichte. Bei mittlerer Stimmlage iſt die Stimme derartiger Perſonen rauh 
und ſchlecht, fordert man ſie aber auf, laut und hoch zu ſingen, ſo ſingen 
ſie zweiſtimmig; freilich ſind die Intervalle nicht immer harmoniſch, ſondern 
oft echt disharmoniſch (Secunda ). ? a 4 

Der Kehlkopfſpiegel zeigt, daß hierbei die Stimmbänder in zwei ſchwin⸗ 
gende Abtheilungen getrennt ſind, in eine vordere, die vor der Geſchwulſt 
und eine hintere, die hinter derſelben gelegen iſt. Jede der ſchwingenden 
Ahtheilungen erzeugt durch periodiſche Unterbrechungen des Exſpirations⸗ 
Luftſtroms einen Ton, der je nach ihrer Länge an Höhe variirt. Ent⸗ 
fernung der Geſchwulſt auf operativem Wege hebt die Doppelſtimme auf 
und giebt den Patienten ihre frühere einfache Stimme zurück. f 

eit e n ee als dieſe pathologiſche Diplophonie iſt aber eine gewiſſe 
phyſiologiſche zu erklären. Sie beſteht darin, daß Leute mit ganz geſunden 
Stimmorganen willkürlich zu gleicher Zeit zwei Töne fingen können, die, 
ſowie es den Anſchein hat, beide im Kehlkopf gebildet werden. Ganz die⸗ 
9 Erſcheinung beobachtet man auch an Leuten, die an einſeitiger Stimm⸗ 
andläbmung gelitten haben und ſich in der Geneſung befinden. Hier 
handelt es ſich nun offenbar nicht um zwei getrennte Abtheilungen, deren 
jede für ſich föringt, fondern die Urſache der Doppeltöne it eine ganz 
andere. Donders behauptet, daß unmöglich beide Töne im Kehlkopf ent⸗ 
817 können, der zweite müſſe daher irgendwo anders im Anſatzrohr ober⸗ 
balb der wahren Stimmbänder erzeugt werden, Roßbach hingegen meint, 
daß aus dieſer Thatſache unleugbar die Richtigkeit der Jo hannes Müller⸗ 
chen Theorie hervorgehe, nach welcher die Stimmbänder das primär 
Lullin find, nicht der durch ihre Schwingungen periodiſch unterbrochene 
Luftſtrom. 7 ; ar 

Der Vortragende wies jedoch durch Experimente, die er zum Theil in 
Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Straſſer angeſtellt, an einer von ihm con⸗ 
ſtruirten Sirene nach, daß wir immer daun zwei Töne zu 1 Zeit 
bören, wenn die den Ton erzeugenden Luftſtöße der Zeit nach nicht alle 
gleich weit von einander abſtehen, ſondern nach 2, 3, 4 bis 10 gleich⸗ 


—. 


Luftſtoß erzeugt wird. Stellt man ſich ferner Sirenen her, deren Löcher 
verſchieden groß ſind, und die gruppenweiſe in beſtimmter Anordnung hinter⸗ 
einander folgen, 1 elingt es auf dieſe Weiſe nicht blos, zwei (auch nahe 
elegene) Töne gleichzeitig zu erzeugen, ſondern je nach der Große und 
nordnung der Löcher auch ihre Intervalle richtig voraus zu beſtimmen. 
So wie in dem vorliegenden Falle die verſchieden ſtarken aufeinander 
folgenden Luftſtöße in uns die Empfindung von zwei Tönen erzeugen, ſo 
kann auch eine einzige Zunge, die in dem Rahmen einer Zungenpfeife 
ſchwingt, daſſelbe thun. Es iſt dabei nur nöthig, daß ſie das eine Mal, 
nicht ſo weit ausſchlägt, wie das andere Mal und daß die mehr oder 
weniger ſtarken Ausſchläge, beziehungsweiſe Lufterſchütterungen gruppen⸗ 
weiſe und gleichartig auf einander folgen. 0 b 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß = die zuletzt beſchriebenen Diplo 
phonien auf denſelben phyſikaliſchen Urſachen beruhen und durch verſchiedene 
ſtarke Luftſtöße, wie bei den oben beſchriebenen Sirenen erzeugt werden. 
Du diefe Reihe von Verſuchen iſt nach der Meinung des Vortragenden 
die Anſicht widerlegt, nach welcher bei der Stimmbildung, ſei es der ein“ 
fachen oder der Doppelſtimme, als das primär Tönende die Stimmbänder 
angeſehen werden. RE: 
beſprach der Vortragende ein ungemein einfaches 
benes Verfahren, welches geitattet, die Articulations 
Sprachlaute auf das Genaueſte zu firiren. Während man, = 
der Bildung von Sprachlauten durchaus keine genaue Vorſtellung davo 
hat, welche Lagen und Stellungen die ſprechenden Organe gegen einge 
einnehmen, namentlich in welcher Art und Ausdehnung ſie ſi gegend 
berühren, jo verſchafft man ſich ein äußerſt genaues und zum The 7 * 
raſchendes Bild biervon, wenn man fid) die beim Sprechen beibeilige 
Organe färbt, 1. B. die ganze Zungenoberſlache dick mit Carmintuſche, 


„von ihm angege- 
ſtellen gewiſſer 


Den Stellen, welche die Zunge behufs ihrer Bildung berühren muß, rothe 
Flecke von ganz charakteriſtiſcher 


röße und Geſtalt. 


Freund. Grützner. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterI. Cultur. Geographiſche Section. 


Sitzung vom 6. November. 3 
Herr e Dr. Lehmann ſprach über die Inſel Rügen. 
Nach einem Ueberblick über den kartographiſchen Standpunkt ſchilderte er 
den geologiſchen Bau, die horizontale und perticale Gliederung und den 
durch dieſe Verhältniſſe bedingten landſchaftlichen Charakter. Ein Ver⸗ 


gleich der monatlichen Wärmemittel von Putbus mit denen einiger Sta: & 


tionen der norddeutſchen Ebene und den bei Lohme auf Jasmund beob⸗ 
achteten Waſſertemperaturen ward einer Erörterung über Rügens Inſelklima 
und den Einfluß deſſelben auf die Agricultur zu Grunde gelegt. Auf 
Ackerbau und Viehzucht ſind die Bewohner der fruchtbaren Inſel, deren 
reich gegliederte Küſte keinen guten Hafen hat und deren größere Orte wie 
Bergen, Garz und Sagard völlig den Charakter ei Marktflecken 
tragen, von der Natur hingewieſen; die Fiſcherei iſt daneben von unter⸗ 
geordneter Bedeutung und erſt weſtlich von Rügen und an ſeiner weſtlichen 
unfruchtbareren Seite iſt eine Heimath pommerſcher Schiffer. 3 

Herr Prof. Dr. Partſch berichtete über Gletſcher⸗Spuren im Rieſen⸗ 
gebirge. Die ſichern Spuren der Grifteng großer Gletſcher zur Diluvial⸗Zeit, 
welche man nicht nur in den Hochgebirgen, ſondern auch in manchen Mittel⸗ 
gebirgen Europas, ſpeciell in den Vogeſen, ſeit lange kennt, machen es faſt 
unzweifelhaft, daß auch auf dem Rieſengebirge, das vor den Vogeſen viel⸗ 


leicht ſchon damals eine bedeutendere Höhe, ſicher aber eine nördlichere Lage 


und die Nachbarſchaft eines kalten, von ſcandinaviſchen Eisbergen durch⸗ 
ſchwärmten Meeres voraus hatte, in der Eiszeit die klimatiſchen Bedin⸗ 
gungen für die Bildung von Gletſchern vorhanden waren. Dennoch iſt 
von einer Bemühung, auf den Höhen unſeres Gebirges Beweiſe für eine 
ebemalige Gletſcher⸗Bedeckung zu ermitteln, bisher nichts bekannt geworden. 
Dem Vortragenden iſt es nun geglückt, in den mächtigen, halbkreisförmigen 
Trümmerwällen, welche die Schneegruben nach unten abſchließen und ihre 
Waſſer zu kleinen Teichen mit unſichtbarem Abfluß aufſtauen, Stirn⸗ 
Moränen zweier Gletſcher zu erkennen, welche ehemals aus den beiden 
Gruben mindeſtens bis zu einem Niveau von 1000 M. über dem heutigen 
Meeresſpiegel herabreichten und die Etappen ihres allmählich Rückzuges 
durch dieſe zurückgelaſſenen Anhäufungen herabgeführter Geſteinsblöcke be⸗ 
zeichneten. Entſcheidende Beweiſe für die glaciale Natur der Trümmer: 
dämme in den Schneegruben liefert ihre Lage, ihre Geſtalt, ihre Structur, 
bei dem der kleinen Grube noch das Vorkommen von Baſalt⸗Blöcken an 

unkten, nach welchen ſie von ihrem Urſprungsort, der bekannten Baſalt⸗ 
Schlucht, weder durch unmittelbaren Fall noch durch Waſſersgewalt, ſondern 
nur durch Transport auf einem Gletſcher gelangt ſein können. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Das Bundesamt für das Heimathsweſen!] hat entſchieden, daß die 
Koſten verſuchter Wiederbelebung eines anſcheinend lebloſen Hilfsbedürftigen 
als Armenpflegekoſten erſtattbar find. Haben die Wiederbelebungsverſuche 
Erfolg, ſo fallen ſie unter den Geſichtspunkt der Krankenpflege und die auf⸗ 
gewendeten Koſten ſind als Pflegekoſten in einem Krankheitsfalle zu be 
trachten. Wird dagegen der Eintritt des Todes feſtgeſtellt, dann ſind die 
Koſten dem Beerdigungsaufwande hinzuzurechnen, zu welchem ſie in dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe ſtehen, wie die Koſten ärztlicher Feſtſtellung der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zu dem Aufwande der Unterſtützung im engeren Sinne. Sie 

ind als nothwendige Aufwendungen zum Zwecke der Beerdigung ebenſo 
erſtattbar, wie die Koſten des Begräbniſſes ſelbſt. 


„Breslau, 21. Nopbr. [ Schwurgericht. — Schwere Dieb— 
ſtähle. — Urkundenfälſchung.] Vier noch ſehr jugendliche Angeklagte 
ſtanden heut gemeinſam vor den Herren Geſchworenen. Die Angeklagten 
hatten ſich als Freunde verbunden, um — zu ſteblen. Ihr Vorſtrafen⸗Re⸗ 
1 zeigt, daß wir es leinesfalls mit Neulingen im Stehlen zu thun 
t 


aben. Zunächſt der 20 Jahre alte Arbeiter Julius Sowea zählt 4 Dieb: 
ahls⸗Vorſtrafen und iſt außerdem 2 Mal wegen ee beſtraft. 
Der 21 Jahre alte Arbeiter Joſeph Walde mit 3 Diebſtahls⸗Vorſtrafen 
sierte bereits 14 Jahr das Zuchthaus. Der 23jährige Maurergeſelle Wil⸗ 
gen Haupt verbüßt gegenwärtig eine zweijährige Zuchthausſtrafe für 
chweren Diebſtahl, außerdem iſt er wegen Diebſtahls, Arbeitsſcheu, Ur⸗ 
Wie Arbe — N wi Kg heat Endlich der 17: 
e Arbeiter Paul Jeron erhielt für verſuchten ſchweren Diebſtahl ein 
6wöchentliche a derer } ae Er 
Nr. 28 wa erbrach am 7. März d. J. im 4. Stock des Hauſes Neumarkt 
r. kr eine Bodenkammer. Dort fand er einen dem Schuhmacherlehrling 
B. gehörigen Stoffanzug. Mit dieſem Anzug bekleidete ſich S. 
deshalb „ das Haus zu verlaſſen, erfolgte ſeine Feſtnahme. S. iſt 
ſtraße N. ſtändig. Am Tage vorher war eine im Hauſe Neue Schweidnitzer⸗ 
roße g r. 14 gelegene Bodenkammer erbrochen und daraus ein Baar 
Herd yegbftiefeln, eine alte Dede und ein Rollſchinken geſtohlen worden. 
. . ekennt ſich hierfür der an aan: ſchuldig, während ©. feine Theil: 
— e hartnäckig leugnet. — In der Nacht vom 1. zum 2. März c. ind 
ah Hutfabhrikanten Chenaur aus einer Remiſe des Hinterhaufes, Werber: 

5 e Nr. 145 mittelſt Einbruchs 26 Stück neue Filzhüte entwendet worden. 
Mit Wald auch dieſes Diebſtahls geſtändig. Er will denſelben gemeinſam 
weit 18 e und Haupt verübt haben. Später hat J. das Geſtändniß inſo⸗ 
ee widerrufen, als er ſeine Complicen bezichtigte. Er bleibt auch heute 
abei ſtehen, der Diebſtahl ſei von ihm allein ausgeführt worden. Dagegen 


hat man ermittelt, daß allein Walde gut mit der Oertlichkeit vertraut ge: | Ph 


weſen iſt, da er früher in jenem Haufe gearbeitet ha i 

8 am Abend 15 a. d ve Person er 8 
worden. Endlich haben mehrere Perſonen die 
baden f he ae 5 
% eſchworenen ſprachen hinſichtlich aller Angeklagten auf ſämmtliche 
Sladen das Schuldig und verweigern die mildernden 5 — 
3% Manwalt Lindenburg bringt folgende Strafen in Antrag: Sowea 
3 0 Jahr Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; Walde 
1 ahr Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht; Haupt 2% Jahr 
3 chthaus, 3 Jahr Chrverkuft und Polizeiaufſicht als Zufasitrafe pm Er⸗ 
nm vom 31. Mai 1878 und endlich gegen Jeron, weil derſelb geſetz⸗ 
X für das Zuchthaus noch 85 jung iſt, hr Gefängniß. Als ſich die 
higellagten hinſichtlich des Strafmaßes äußern ſollen, ſcheit Walde „da 
\ un .Sie mich unſchuldig ins Zuchthaus, Haupt aber meint „ich bin 
wenn im 1 da behalten Sie mich doch lieber bald zeitlebens drin, 
bof n ich für eine ſolche Kleinigleit 24 Jahr riegen ſoll.“ Der Gerichts⸗ 
erkennt conform mit den Anträgen des Staatsanwalts. 

Gon Freiſtellenbeſitzer und Gemeindevorſteher von Fürſten⸗Ellguth, Karl 
a0 eden bat ſich einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Er ift der 
dedunge tändig. Die Urkundenfälſchuug it eine derartige, daß ihre Ent: 
mal ig unbedingt erfolgen mußte, zeigt 110 welche verkehrten Schritte manch⸗ 


abzumügewendet werden, um ſich einen Vortheil zu ſichern bezw. Schaden 
wehenenden. — Auf Antrag des Lederfabrikanten Rothe zu Namen war 
die Super demſelben zuſtehenden Zinſenforderung in Höhe von 74 Mark 


il aſtation über die zwei dem Angeklagten gehörigen Grundſtücke zu 
AN eingeleitet worden. Der Termin zur Fersen Er 
Mai de ſtand am 16. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr an. Am 29. 
Brite Gomolzig folgende Beſcheinigung zum Subhaſtationsrichter des 
Nr. ] wi Bernſtadt: „ich der Subhaſtation Sache den Grundſtücken von 
1878. P. 46 Fürſten Ellguth nehme ich zurück. Namslau den 28. Mai 
die Sun other, Gerbermeiſter.“ Auf dieſes Schriſtſtück bin wurde 
Grundbebaſtation aufgehoben und die Löſchung des Sperrvermerks im 
treffendede bewirkt. Gerbermeiſter Rothe erklärte natürlich au die be⸗ 
gegen en nachrichtigung bin, daß der erwähnte Zettel nicht von ihm aus: 
f ertelgm fe Es wurde das Verfahren wieder aufgenommen und der alte 
der Verſteingstermin beibehalten. Am 15. Auguſt — alſo einen Tag vor 
fo daß ch zung — nahm aber Rote den Antrag in Wirllichleit zurüc, 
zählt unter 6. noch im Beſitz jener Grundſtucke befindet. Angellagter er: 
thekenglauß, Thränen, daß er lediglich die hinter Rothe eingetragenen Hypo⸗ 
eintrefeny, Der — meiſt arme Leute — vor den durch die Subhaſtation 

erſteige Verluſten bewahren wollte, er hoffte durch einen Aufſchub der 

err Staate die geringe, dem Rothe ine Summe zu erlangen. — 
Der Gerigpaniwalt Lindenberg bringt ſelbſt mildernde Umſtände in Aakrag. 
Sr auf 2 2 1 2 5 de iehung = Geſchworenen und 

iſti e Gefangnißſtrafe von ochen, genehmigt ie interi⸗ 
ſche Lulaſſung ee Angeklagten. uch die interi 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


K. R 
dus Beuawitſch, 21. Novbr. [Verſchiedenes,] Herr Rentier G 
m auf den, ein geborner Nahüiſcer, hat zur Inſtandhaltung ber 5858 


eſigen Kirchhofe mit einem Koſtenaufwande von 
egräbmihtapelle der evangeliſchen 1 0 7 


8 45,000 M. 
ergangene Woche revidirte Herr Schulrath 


3000 M. überwieſen. 
uke aus Poſen und 


Mit 


Waggonfabrik zeigte ſich einige Kaufluſt. 


Kreisſchulinſpector Wenzel von hier die Schulen des hieſigen Kreiſes. 
reuden nahmen die beiden Reviſoren Kenntniß von der Fürſorge, die 
der Fürſt Adam Czartoriski auf Rokoſſewo und ſeine Gemahlin der daſigen 
Schule angedeihen laſſen. Erſterer hat auf eigene Koſten das Schulhaus 
erweitern laſſen; letztere überweiſt dem Lehrer von Zeit zu Zeit wur Anſchaffung 
von Schreibmaterialien für arme Kinder bedeutende Geldſummen und 
ſorgt aul deſuc dafür, daß die Kinder ihrer Dienſtleute regelmäßig 
die Schule beſuchen. — Im hieſigen Kreiſe herrſchen bösartige Kinder⸗ 
krankheiten, welche bereits viele Opfer gefordert haben. In einer 
Familie ſind innerhalb 8 Tagen 3 Kinder geſtorben. — Herr Theaterdirector 
ehmann, der hierorts vom vorigen Jahre durch gute Leiſtungen den 
Theaterbeſuchern in Erinnerung geblieben iſt, eröffnet ih ler Sonntag 
mit dem Stücke „Hotel Klingebuſch“ wieder einen Cyelus von Vorſtellungen. 
— Im Jahre 1850 hat ſich hier ein ſogenannter Geſundheitsverein gebildet. 
Die Mitglieder deſielben zahlen einen jährlichen Beitrag von 3 M. 50 Pf., 
wofür ſie für ſich und die Ihrigen in Krankheitsfällen Arzt und Apotheke 
unentgeltlich erhalten. Mitglied kann jeder werden, der nicht an einer un⸗ 
9 Ba Krankheit leidet. Die Margolis'ſchen Eheleute haben in ihrem 
eſtamente den Verein mit einem Legate von ca. 9000 M. bedacht. Die 
letzte Ratenzahlung iſt in dieſen Tagen an den Präſes des Vereins, Herrn 
Lehrer L., erfolgt. 


Bojanowo, 20. Nobbr. [Stadtverordneten ⸗Wahlen.] Die 
Ergänzungs⸗Wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung fanden am 
eſtrigen Tage unter mäßiger Betheiligung Seiteus der Wahlberechtigten 
Bat Wiedergewählt wurden die Herren: Kaufmann Starke, Mühlenbeſitzer 
Auguſt Käbſch und Kaufmann Louis Mätze; neugewählt Kaufmann Meier 
Miodowski an Stelle des ausſcheidenden Kaufmanns Carl Baumhauer. 
Dagegen erzielte die erſte Wähler⸗Abtheilung kein entſcheidendes Wahl⸗Re⸗ 
ſultat; es iſt vielmehr eine Stichwahl zwiſchen dem Rentier Ripke und dem 
Schmiedemeiſter Boremski nothwendig, welche für den 26. d. M. anſteht. 
CCC ˙ bbb SCHE SRH OFT OS ENGCUTEIETI GE HTÄL TALENT TEL UNTERETIENTUEEIEIEFEELEMENT 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Novbr, [Börſe.] Die geſtern an dieſer Stelle bereits an⸗ 
gedeutete Vorausſetzung, daß die augenblicklichen politiſchen Verhältniſſe 
eine ungünſtige Rückwirkung auf das Börſengeſchäft auszuüben geeignet 
wären, fand eute einen weiteren Belag. Die geſtrige Mattheit übertrug 
ſich nicht nur auf den beutigen Verlehr, 19 zeigte ſogar eine geſteigerſe 
Intenſität. Beſonders war anfänglich die Haltung ſehr gedrückt und zwar 
in Folge einer Depeſche aus London, welche meldete, daß England den Vor⸗ 
marſch gegen Afghaniſtanß angeordnet habe. In der zweiten Börſenſtunde 
beruhigte ſich die Stimmung zwar und es konnte theilweiſe ſogar eine etwas 
feſtere Tendenz Platz greifen, indeß blieb der Verkehr nach wie vor ſehr 

ering. Gegen Schluß der Börſe wurde die Herabſetzung des Londoner 
Bankdiscontos um ein volles Procent gemeldet, und trug dies ſehr zur 
Beſſerung der Stimmung bei. Auf dem Geldmarkt macht ſich der näher 
rückende Ultimo noch wenig bemerkbar. Vorläufig iſt der Geldſtand ein 
flüſſiger, Schatzſcheine wurden z. B. heute in einigen Poſten zu 4% pCt. 

ehandelt und dieſe geben jetzt den Maßſtab für den Zinsfuß am offenen 
Markte. Prolongationsſätze ſind noch unſicher, für Oeſterr. Credit⸗Actien 
berechnete ſich ein Report don 50 Pf. Neue Ruſſen bedangen einen Deport 
von 0,12 —0,15 pCt. Von den internationalen Speculationspapieren ſetzten 
Deiterr. Ereditactien mit einer nicht ganz unbedeutenden Courseinbuße ein, 

ewannen ſpäter jedoch das verlorene Terrain ziemlich zurück, die Cours⸗ 
Schwankungen für Oeſterr. Staatsbahnactien waren gering und Lombarden 
blieben ganz vernachläſſigt. — Die Oeſterr. Nebenbahnen blieben fait ganz 
geſchaͤftslos und änderten daher auch die Notirungen nur wenig. Galizier 
waren gedrückt. Für die localen Speculationseffecten war die Stimmung 
inſofern günſtig, als ſich die anfänglich herabgeſetzten Notirungen ſpäter 
etwas 1 konnten, die Umſätze hielten ſich aber auch hier in ſehr engen 
Gremien. Es notirten Disconto⸗Commandit pr. ult. 132,25—132,10 bis 
132,75, Laurahütte pr. ult. 71,10—71,40. Für auswärtige Staatsanleihen, 
die indeß in den Courſen etwas nachließen, zeigte ſich ein 1 5 Begehr 
und waren vorzugsweiſe gute Käufer am Markte, ſo daß der Verkehr eine 
lebhaftere Phyſiognomie annahm. Ruſſiſche Werthe gedrückt und ruhiger, 
5% Ruf). Anleihe pr. ult. 79% — 4 — 7, Ruff. Noten pr. ult. 196, —5% 
bis 6% (Vorprämie 197 / ), pr. Dechr. 197 —6½—7 % (Vorprämie 
201/3), Vorprämie pr. Januar 201 4/71. Preuß. Fonds feſt, aber ebenſo 
wie die anderen Deutſchen Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahnprioritäten 
im Allgemeinen gut behauptet, aber ſtill. Köln⸗Mindener IV. waren in 
größeren Beträgen begehrt. Ausländiſche Deviſen ſchwächer. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actienmarkte 11 1 5 der Verkehr in hobem Grade, die allgemeine 
Stimmung kann aber als feſt bezeichnet werden; pr. ult. notiren Bergiſche 
77,1030, Kölner 103,50, Hamb., Potsdamer und Stettiner ließen im Courſe 
nach. Halberſtädter konnten ſich hei ſchwachem Geſchäft behaupten. Ru⸗ 
mänen fanden gute Begchtung. Leichte Bahnen blieben im Uebrigen ſehr 
ſtill. Bankactien betheiligten ſich wenig am Verkehr. Deutſche Bank bei 
ſehr geringem Verkehr etwas höher. Von Hypothekenbankactien war Nord⸗ 
deutſche Gruuderedit beſſer, Hübner Hypoth., Mecklenburgiſche Hypoth. und 
Braunſchweiger Hypoth. niedriger, Gothaer Grundereditbank — alte — zu 
herabgeſetzter Notiz offerirt, Weimariſche Bank verhielt ſich ebenfalls weichend. 
Induſtrlepapiere bei jeiter Haltung mäßig belebt. Deſſauer Gas, Nolte Gas 
und Magdeburger Gasactien niedriger, Schering chemiſche Fabrik ſteigend, 
Lincke Wagenbau beliebt, Neuß Wagenfabrik in guter en für Baltiſche 
f nige Ke Montanwerthe wenig beachtet, 
Dortmunder Lit. A. beſſer, König Wilhelm, Mechernicher beſſer, dagegen Cöln⸗ 
Müfen, ei Bergwerk, Gelſenkirchen, Louiſe Tiefbau und 
önix A. billiger erhältlich. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 393,50, Lombarden 120,—, Franzoſen 439,—, 
Reichsbank 153,75, Disconto-Comm. 133,25, Laurahütte 71,25, Türken 11,25, 
Italiener 74,—, Oeſterr. Goldrente 61,90, do. Silberrente 53,70, do. Papier: 
rente 52,90, 5procentige Ruſſen 80,—, Köln⸗Mindener 103,60, Rheiniſche 
108,25, Bergiſche 77,25, Rumänen 34,75, Ruſſ. Noten 196,50. 

Coupons. a nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,25 
bez. do. Eiſenb.⸗Cp. 173,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18.50 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Pic raten 4,18 60 do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗York⸗City 

„18 bez., Ruſſ. Central: Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Bet, Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warschau. 
Ruſſ.⸗Engl. conj. verl. 20, 46.05 B., Ruſſ. Zoll 20,46.05 B., 22er Ruſſen 
—, Große Ruſſ. Staatsbahn ——- Ruf. Boden Credit —, —- 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez, 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe 
973 Den 20,16 bez, 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. 
10 57 Act 0 in San zahlbar min Pf. Fk 1594 dpolanricche . 

* rdam, Schweizer minu Paris, Belgiſche minus! . 
Brüffel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,38 bez. ih 


Berlin, 21. Nobbr. roducten⸗Bericht.] Der Himmel iſt bedeckt 
und die Luft, bei öſtlicher Windrichtung, I rauh. — Roggen wurde billi⸗ 
ger eh fel das Angebot auf Termine hat ſich zwar nur wenig vermehrt, 
aber es fehlte an Kaufluſt recht ſehr und auch die niedrigeren Preiſe haben 
nur mäßigen Verkehr zu Wege gebracht. Waare genießt wenig Beachtung, 
Eigner müſſen entgegenkommen. — Roggenmehl matter. — Weizen be⸗ 
kundete feſtere Haltung, es iſt jedoch nur wenig umgeſetzt worden. Die 
höhere Notiz aus Newyork ſcheint von Einfluß auf die Stimmung gewefen 
zu fein. — Hafer loco flau. Termine matter. — Rüböl vernachläſſigt. 
Geſtriger Fortſchritt ließ ſich nicht ganz aufrecht erhalten. — Petroleum un: 
beachtet. — Spiritus eröffnete ziemlich flau, weil 8e ſich aber bald wieder 
und ſchließt eher beſſer als geſtern. Der che Verkauf einer beſonders 
großen Zufuhr von Waare got günftig auf die Haltung eingewirkt. 

Weizen loco 150—195 
weißer märkiſcher — M., gering. gelber märkiſcher — M., bunt märk. 
Mark ab Bahn bez., per November — Mark bez., per November: 
December — Mark bez., per April⸗Mai 180 Mark bez., per Mai: Juni 
182—182½ M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis Kur 
Roggen loco 122-136 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſi⸗ 
ſcher ah Mark, neuer 13h 124126 M. ab Boden und Bahn bez., 
neuer inländiſcher 126—132 M., feiner inländiſcher . ab Bahn und 
Kahn bez., per November und November⸗December 122—121% M. bez., 

er December: anuar 2 M. bez., per Januar Februar — 
ez, per April⸗Mai 12441244 Mark bez., per Mai⸗Juni 124, —124 
Mark bez., Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Mais loco 
— M. nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 95 bis 140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität 
8 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—120 Mark bez., ruſſiſcher 100 bis 
15 M. bez., pommerſcher 110—120 M. bez. ſchleſiſcher 112—125 M. bez., 
boͤhmiſcher 112—125 M., feiner weißer ruſſiſcher — M., feiner weißer 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 126—128 M. ab Bahn bez., per No⸗ 
dember — M. bez., per Nodember⸗December — Mark bez., per April⸗Mai 
121—120% M. bei per Mai⸗Juni 123 M. bez. Gelündigt — Err. n: 
digungspreis — M. — Grbien, ee pen M., Futterwaare 125 
bis 141 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 


M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner“ 


2500 —24,00 M., Nr. 0 und 1: 24/00—23,00 M. bez. — 8 c 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O0: 20,25 —18,25 M. 
Nr. O und 1: 18,00—16,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
und 1 incl. Sack per November 17,70 M. bez., per November⸗December 
17,55 —17,50 M. bez., per December⸗Januar 17,55—17,50 Mark bez., per 
Januar⸗Februar 17,60 M. bez., per Februar⸗März 17,60 M. bez., per März⸗ 

ril — M. bez., per April⸗Mai 17,70—17,65 M. bez., per Mai⸗Juni 
17,75—17,70 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Oelſgaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., defect. rumäniſch — M. 
ab Bahn bez., Winterrübſen loco 220—235 M. bez. — Rüböl pro 100 
Kilo loco ohne Faß 57,8 Mark bez., mit Faß — M. bez. per November 
58—57,8 M. bez., per Nodember⸗December 57,5—57,3 bez., per De⸗ 
cember⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 58,5 —58,2 Mark bez., per Mai⸗ 
Juni — Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — 
Leinöl loco 59 M. per 100 Kilo. — Petroleum loco per 100 Kilo inel. 
Faß 20,5 M. bez., per November 20,5 M. Br., per November⸗December 
20,5 M. Br., per Decemher⸗Januar 20,5 M. bez., per Januar⸗Februar 
21 Mark Br., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 


preis — Mark. . 5 

Spiritus loco ohne Kan 52,553 M. bez., per November 52,8 bis 
53,3—53,2 M. bez. per November⸗December 51,1—51,5 M. bez., per April⸗ 
Mai 52,5 —52,8 Mark bez., per Mai⸗Juni 52,7 —53 Mark bez. Gekündigt 


— Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 21. November, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
3% amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente 76, 55, N 
Türken 11, 35, Spanier exter. —, do. inter. —, neue Egypter 268, 12, 
Chemins égyptiens —, —, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 474, 37, 

taliener —, —, öſterr. Goldrente 61%, ungar. Goldrente 74%, 1877er 
uſſen 83, 43. Felt. 3% Rente gefragt. - 

Frankfurt a. M., 21. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 435. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener 
Wechſel 173, 20. Böhmiſche Weſtbahn 138. Eliſabethbahn 1374. 
Galizier 202. Franzoſen“) 218%. Lombarden?) 60. Nordweſtbahn 
94. Silberrente 5317. Papierrente 52%. Oeſterr. Goldrente 62, 
Ungar. Goldrente 72%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 72%. Ruſſen 
1872 80%. Neue ruſſ. Anleihe 80. Amerikaner 1885 99%. 1860er 
Looſe 107. 1864er Looſe 261, 80. Creditactien“) 195. Oeſt. Nationals 
Bank 677, 00. Darmſtädter Bank 116%. Meininger Bank 76%. Hell. 
Ludwigsbahn 69. Ungariſche Staatslooſe 153, 50. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 97%. do. 1 iga⸗ 
tionen II. 63%. Central⸗Pacific 104%. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 
95. Schluß beſſer. red: 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 195%, Franzoſen 219, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio 8 75 per ultimo. 

amburg, 21. Nopbr., Nachmittags. ][Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 62%, Creditactien 195%, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 547, Lombarden 149, Ital. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 80, Vereinsbank 121, Laurahütte 71%, Commerzbank 
101, Norddeutſche 139, Anglo⸗deutſche 30, Int. Bank 84%, Amerik. 
de 1885 98, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103%, Rn Eiſenb. do. 108%, Berg.⸗ 
Märk. do. 77%, Disconto 4% pCt. — Schluß feſt. Ka.) 

Hamburg, 21. Nobbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen 
per Nov.⸗Dec. 172 Br., 171 Gd., per April⸗Mai 182 Br., 181 Gd. Roggen 
per November⸗December 123 Br., 122 Gd., per April⸗Mai 125 Br., 124 Gd. 
Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 61, per Mai 60. Spiritus 
ſeſt, per November 45 Br., per November⸗Decbr. 43%, Br., per Januar⸗ 
Februar 42% Br., per April⸗Mai 43% Br. Kaffee matt, ſehr geringer 
Umſatz. Petroleum matt, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 30 Gd., per 
Nopbr. 9, 30 Gd., per November⸗December 9, 35 Gd. — Wetter: Schneeluft. 

Liverpool, 21. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport —. 

Liverpool, 21. Nopbr., Nachmittags. ae ann IR. (Schlußbericht.) 
Umſatz Ballen, davon für Speculation und [Export 1500 Ballen. 


Ruhig. 

Middl Upland 5%, middl. Orleans 5%, middl. fair Orleans 6%, middl. 
Mobile 5%, fair Pernam 6%, fair Bahia 5%, fair Maceio 6%, fair Dias 
ranham 6%, fair Rio —, middl. Egyptian 6%, fair Egyptian 8%, good 
fair Egyptian 876, fair Smyrna 5%, fair Dhollerah 4%, fully good fair 
Dhollerah 4%, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 374, good 
middl. Dhollerah 3%, fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair Seinde 
4%, fair Madras 4%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 4%, fair Tinne⸗ 
velly —, fair Broach 4%. 

Peſt, 21. Nov., Vormittags 11 Uhr. 
loco etwas feſter,, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 75 Gd., 8, 80 Br. 
Hafer per Frühjahr 5, 90 Gd., 5, 95 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 

„ 95 Gd., 5, 00 Br. — Wetter: Regen. 

Paris, 21. Novbr., Nachm. [Productenmarkt.] S 
Weizen ruhig, per Nov. 27, 25, per December 27, 25, pr. Januar⸗Apri 
27, 75, per März⸗Juni 27, 75. Mehl ruhig, per November 61, 00, per 


nmehl 
bez., 


December 61, 25, per Januar⸗April 61, 25, per März⸗Juni 61, 75. Rüböl 


ruhig, per Novbr. 86, 25, per Dechr. 86, 00, per Januar⸗April 85, 75, per 
Mai⸗Auguſt 85, 50. Spiritus feſt, per November 63,50, per Januar⸗April 
61, 00. — Wetter: Regen. 

Paris, 21. Nov., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. November pr. 
100 Kilgr. 50, 75, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 59, 50, per Dechr. 60, 00, 
per Januar⸗April 61, 25. 

Antwerpen, 21. Novbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
2 Weizen befeitigt. Roggen feſt. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

ntwerpen, 21. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum⸗ 
markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bez. u. Br., 
per December 21% bez., 22 Br., per Januar 2214 bez. u. Br., per Februar 
22% Br. Weichend. i g g 

remen, 21. Nobbr., Nachmitt! Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 80, per December 8, 80 bez. u. G., per Januar 
9, 10, per Februar⸗April 9, 25. 


London, 21. Nov. [Bankausweis.] Totalreſerde 12,311,000 Pfd. St., 
Notenumlauf 29,022,000 Pfd. St. Baarvorrath 26,333,000 Pfd. St, Porte⸗ 
feuille 20,791,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 26,896,000 Pfd. St., 
. des Staatsſchatzes 2,946,000 Pfd. St., Notenreſerve 11,214,000 

d. St. . 


‚# Breslau, 22. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
rellen für Getreide matt, bei ausreichendem Angebot Preiſe ſchwach 
preishaltend. 0 5 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,60 —16,00—17,40 Mark. neuer gelber 13,20 —15,80 bis 16,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. . “ 9 2 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 12,10 bis 
12,80 Mack, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. l g 

Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 
bis 13,50 Mark, weiße 14,20—14,70 Mark. 5 , 

6 Sale ae gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 — 10,70 — 11,0 
is 5 ark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 

Erbſen auf behauptet, pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria⸗ 
17,0—18,50— 19,50 Mark. 2 a 

Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. . 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat * 2 25 21 50 19 


Winterraps 4 25 Pe" 18 50 
Winterrübſen 23 75 20 50 18 50 
Sommerrübſen a 20 50 18 50 
Leindotten +" nee 20 17 50 


Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6.506,80 Mark. 
Leinkuchen in er Haltung, pr. 50 Kilogr. 8,40 —8,80 Mark. N 

Den ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 37—40 : 
15 15 Mark, weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 5 f 5 

Tövmothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 


Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,5027, 


Mark, Roggen fein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 19,00—19,50 Mark, 
Boggen-Sutlermehl 875.550. Miet, Weientleie 28 Mark. 4 


155 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00--20,0 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


[Productenmarkt.] Weizen 
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schlesische. .. al: 86.32 b Berg.-Märkische. 33% fg 77,40 bz N hr x tgutes mit | reducirt 
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„Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.5 | — — Bresl. Wechslerb. 52/3 | 5lf 
Sluss.Poin ebe Odi. 4 2 bz Coburg. Cred.-Bnk.| 41, |5 
‘Poln. Pfndbr. III. Em.\5 | 60,25 B Danziger Priv.-Bk.| 7 0 
Soln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 53,20 bz Darmst. Oreditbk.| 6 6 
Amerik. rückz. p. 188116 |104,75 8 Darmst. Zettelbk.| 51 5 


7 Mü ü i fa Sec.⸗It. von der Sandw.-Cab: des 2. Bats. 
71386 0 druckte Einladung der Münchener Künſtlerſchaft zu Betheiligungen an Se G eee 5 0 415 d a en hin, 
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A) 


Rumänische Anleihe 8 106,75 bzG Genossensch.-Bnk. 50 5 


Leerer 
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